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VORSPIEL (KONTAKTLOS)

Was wird, was gibt’s? Herbsturlaub, all inclusive, oder Bürgerkrieg, ebenso? Inflation oder Deflation? Aktien oder Wodka? Tesla oder Fahrrad? Saatgut oder Gold? Wo parken, wenn die Barrikaden brennen? Was horten wir im Vorratsraum, Armbrust oder Keule? Sind die Renten sicher oder sicher weg? Was ist morgen noch normal? Was wird? Was gibt’s? Was nicht mehr?

Ein Gutes hat die Krise. In Sachen Zukunftsvisionen sitzt TINA, mit vollem Namen There Is No Alternative, seit Mitte 2020 auch auf dem abgelegensten Sofa. Konnte man vorher den zahlreich kursierenden Visionen noch problemlos lässig ausweichen, mit Hinweis auf »Kein Interesse«, »Keine Zeit« oder »Ich hab Netflix noch nicht ganz durch«, kommt seit Erscheinen der 2019er Corona-Variante SARS-CoV-2 um den Blick nach vorn niemand mehr herum. Und ob man dabei mit oder ohne hintergründige Zufälle oder Absichten visioniert und theoretisiert, ist fast nebensächlich – irgendeine Zukunft, wohl deutlich anders als die Vergangenheit, wird eintreten, und wir brauchen diesbezüglich wenigstens eine Vermutung, eine Ahnung, denn andernfalls können wir uns im Jetzt nicht angemessen verhalten1 – ob es dabei um die Quantität unserer 2021er Klopapiervorräte geht oder um die Qualität unserer gefälschten Papiere.

Es ist nun bei diesen elementaren Zukunftsspekulationen völlig müßig, darüber zu streiten, ob unsere Reaktion auf die 2019er Corona-Variante angemessen war oder nicht (von PCR-ct-Zyklen bis Infektionsschutzgesetz, von Rettungspaket bis Impfgegnerächtung), denn selbst wenn sich herausstellte, dass wir unangemessen reagiert haben, änderte das nichts – unsere Zeitmaschine steht ja unverändert in der Zukunft geparkt, unerreichbar für uns. Unsere Reaktion ist bereits erfolgt, unabänderlich. Ob nun instinktiv, vernünftig, panisch, wie auch immer: Wir haben entschieden. Wie der Fahrer eines Autos, der auf einer vierspurigen Schnellstraße einem aus dem Straßenbegleitgrün auftauchenden Schatten (Waschbär? Kühlschrank? Wer weiß?) ausweicht nach links. Also in den Gegenverkehr, geradewegs in einen voll besetzten Bus. Der Schaden ist beträchtlich, aber es ist müßig, sich über die Sinnhaftigkeit dieses Manövers zu streiten, es ist ja passiert. Wir haben reagiert. Und wir reagieren weiter. Die Folgen unseres Handelns sind teilweise bereits eingetreten und treten weiter ein. Zwingend. Für die Welt, für alle Staaten, für jeden Einzelnen. Unsichtbar weit entfernt bedeutet das viel zusätzliches Leid, Tod und Verderben.2 Nah oder persönlich bedeutet es endlose Einschränkungen, Jobverlust, Pleiten, womöglich die Eltern in deren letzten Lebenswochen nicht mehr zu sehen, Konditionierung und Traumatisierung der eigenen Kinder (Omamörder), Depressionen, Verlust von langjährigen Freundschaften, ausreichend Therapiebedarf für den Rest des Lebens. Im Zwischenraum, im näheren Kollektiv, der Gemeinde oder dem Staat, bedeutet es nach der staatlich organisierten Insolvenzverschleppung sowie dem Ende der Rettungspakete de facto weitere »mit Wumms« (Olaf Scholz) aufgenommene Billionen Schulden3 – eine wirtschaftlich neue, potenziell verheerende Situation. Dies gilt im Besonderen für Europa, noch mehr im Besonderen für die Bewohner unseres kleinen »Exportweltmeister«-Landes, das sein Bruttoinlandsprodukt zu 70 Prozent aus Dienstleistungen generiert, bekanntlich über nur bescheidene eigene Rohstoffreserven, dafür zahlreiche Außengrenzen (also so ganz und gar keine Insel ist), sich einen enormen Verwaltungsapparat gönnt und gewaltige Verpflichtungen gegenüber seinen bereits verrenteten und zeitnah in Rente gehenden Bürgern zu bedienen hat.

Auch eine wieder anspringende, weiterhin wachstumsorientierte Weltwirtschaft würde auf keine der drängenden Fragen, die bereits vor Covid im Raum standen, eine Antwort darstellen. Nun kommen, selbst im wohl von manchem insgeheim erträumten Rückfall in die »alte Normalität«, weitere Fragen hinzu, insbesondere die, ob und wie die hohen, neu von den Staaten aufgenommenen Schulden zu behandeln sind – sowie das nochmals eklatant steiler gewordene Gefälle zwischen Arm und Reich.4 Schon vor der Krise war absehbar, dass bis zu 50 Prozent unserer derzeitigen Jobs in der ersten Welt im Zuge der Digitalisierung in naher Zukunft verloren gehen,5 dass Kleinbetriebe untergehen, dass Arbeit und Freizeit zunehmend kontaktfrei stattfinden, schon vor der Krise war absehbar, dass wir gegenüber Big Data und Künstlicher Intelligenz (KI) eine erwachsenere Haltung benötigen als »Augen zu und durch (außer beim Selfie)«; schon vor der Krise war absehbar, dass wir mit unserem Ressourcenverbrauch so nicht weitermachen können, und dass Banken- und Finanzsystem sich von der Realität abgekoppelt haben und nur noch künstlich am Leben erhalten werden durch hemmungsloses Gelddrucken bzw. die Aufnahme immer höherer Schulden. All diese wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Trends und Probleme hat Corona nicht verursacht, wohl aber »beschleunigt und wie unter einem Brennglas sichtbar gemacht«6.

Kurz: Niemand kann es sich mehr leisten, keine Zukunftstheorie zu entwickeln. Es sei denn, er oder sie verließe sich darauf, dass Vater Staat oder einstweilen noch Mutti schon irgendwie alles weiter regeln wird, von der Frühverrentung bis zum hundertsten Geburtstag, und dass es genauso wie bisher weitergeht mit Bullshitjobs, Billigfliegern, SUVs auf Pump.

Aber wer sich darauf verlässt, liest hier ja gar nicht mit.

Dennoch wollen und können wir hier nicht alle einzelnen Szenarien im Detail darstellen. Konzentrieren wir uns stattdessen auf den verbleibenden Seiten auf die zwei wichtigsten zukunftsweisenden Pläne bzw. Verschwörungen. Hierbei sei betont, dass es sich um Verschwörungstheorien insofern nicht handelt, als eine Verschwörungstheorie mangels vorliegender Fakten erst einmal einer Theorie bedarf über eine geheime Verschwörung. Sind die Fakten bekannt (wie hier), bedarf es keiner Theorie, schon gar nicht, wenn einige der beteiligten Planer ihre Ziele öffentlich kommunizieren. Wo dies nicht der Fall ist, ich also theoretisiere oder spekuliere, ist das im Text deutlich ausgewiesen. Zweitens steht hinter jeder »Verschwörung« nicht nur Heimlichkeit, sondern eine »böse Absicht« (eine heimliche Verabredung zum Kuchenbacken im kleinen Kreis oder zur Solidarität mit allen Not leidenden Menschen würden wir wohl nicht »Verschwörung« nennen). Böse Absichten sind bei den beiden hier betrachteten Plänen jedoch nicht zu unterstellen, im Gegenteil – beide Planungsteams verfolgen hehre Ziele. Den Begriff »Verschwörung« verwenden wir im Folgenden dennoch, sicherheitshalber, auf dass unsere Wachsamkeit für etwaig lauerndes »Böses« uns auf dem Gedankenweg erhalten bleibe.


WIR LIEGEN HEUTE DEN KÜNFTIGEN

GENERATIONEN AUF DER TASCHE

UND HINTERLASSEN IHNEN EINEN MIT

SEHR HOHEN KOSTEN VERBUNDENEN

EXPLOSIVEN MÜLLEIMER, WÄHREND WIR

GLEICHZEITIG VERHINDERN, DASS SIE

VON IHRER ARBEIT LEBEN KÖNNEN.

PAUL JORION
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I. DIE VERSCHWÖRUNG DES TEAM BILL

Verschwörungstheorie Nummer 1  zufolge plant eine Gruppe von einflussreichen Gutmenschen, angeführt von Multimilliardär Bill Gates, derzeit nichts weniger als eine neue Weltordnung, eine »neue Normalität« mittels Neustart, Umbruch, wahlweise »Great Reset«. Diese Verschwörung verfolgt ein gutes Ziel, richtet sie sich doch gegen den autodestruktiven Kern unseres heutigen globalen Zusammenlebens, gegen unsere Art zu wirtschaften und gegen unsere Art, miteinander umzugehen. Vorgesehen ist, so Bills Weggefährte Klaus Schwab, Gründer des World Economic Forum (WEF), die Abschaffung des Kapitalismus in seiner bisherigen Form, da die neoliberale Doktrin »tot« ist: »Den Gnadenstoß versetzte ihr  […] Covid-19«7. Die »Tyrannei des BIP-Wachstums«8 sollte damit ebenfalls Geschichte sein. Die »kreative Zerstörung« der Weltwirtschaft, Neustart und Reset erscheinen aber Team Bill nicht nur unvermeidlich, sondern sogar wünschenswert. Für eine bessere Welt. Zu unserem eigenen Besten, denn der bis Covid eingeschlagene Weg war nicht zukunftsfähig. Jede Fortsetzung dieses Weges hätte uns über kurz oder lang ins Chaos geführt und/oder unseren Planeten unbewohnbar gemacht.

Für unsere Betrachtung ist unerheblich, wie groß oder wie divers Bills Team tatsächlich ist9, gleichfalls unerheblich ist hier, ob ihr prominentester Anführer ein wohlmeinender Philanthrop ist oder ein bisschen verrückt (weil er seine geschäftlichen Erfolgsrezepte etwas zu leichtsinnig auf die Gesamtzielgruppe Menschheit überträgt). Darüber ließe sich trefflich spekulieren, aber hier unterstellen wir unserem neuen Vordenker eben nicht finstere, sondern gute Absichten. Das von Bill und seinen Freunden gewünschte Ergebnis ist auch ohne jede unterstellte Arglist weltverändernd, daher wollen wir die Betrachtung hier nicht durch Atteste verwässern. Sondern es bei der Einschätzung unserer nicht direkt von Bürgern gewählten EU-Kommissionspräsidentin belassen, dass wir es in Bill mit unserem nicht direkt von Bürgern gewählten Anführer zu tun haben, mit Ursulas Worten: »Thank you (Melinda and) Bill, for your leadership and dedication!«10

Diesen Dank kann man gar nicht groß genug schreiben. Denn ohne Bill und die von ihm so großzügig unterstützte Weltgesundheitsorganisation (WHO)11, die von ihm unterstützte Johns Hopkins University12, die von ihm unterstützten Professoren Christian Drosten/Charité13 und Neil Ferguson/Imperial College London14 sowie unserer allzeit wachsam und ausführlich berichtenden Leitmedien (ebenfalls reich von Bill unterstützt)15 wüssten 7,8 Milliarden Menschen vielleicht bis heute nichts von der herrschenden Pandemie, sondern würden noch immer völlig ungeschützt im Dunkeln tappen und irrtümlich annehmen, die »Grippe« wüte dieses Jahr schlimmer als in anderen schlimmen Grippejahren. Aber diesmal wissen wir, womit wir es zu tun haben, dank Bills feiner Antennen und Programme haben wir den heimtückischen Feind schon im Keim erkannt und bei seiner Entstehung geortet16.

Bills Teamgefährte, Weltchefökonom Klaus Schwab, unterstreicht diese Ortungsleistung explizit, denn die 2020er Corona-Variante stellt »weder eine existenzielle Bedrohung noch einen Schock dar, der die Weltbevölkerung für Jahrzehnte prägen wird«, habe sie (Stand Ende Juni 2020) doch nur »den Tod von weniger als 0,006 Prozent der Weltbevölkerung gefordert. 17 […] An der Spanischen Grippe starben 2,7 Prozent […], und dem Schwarzen Tod (1347–1351) sollen zwischen 30 und 40 Prozent der damaligen Weltbevölkerung zum Opfer gefallen sein.« – Pandemien dieser Güteklassen bedeuteten umgerechnet auf heutige Verhältnisse 24 Millionen Tote (Spanische Grippe) beziehungsweise 2,5–3 Milliarden Tote (Schwarzer Tod). Bills mit so enormem Einsatz finanziertes Ortungssystem ist mithin ein echter Geniestreich, denn es erkennt schon im Ansatz sogar sehr kleine Pandemien, die man bislang unter Einsatz nur des normalen Menschenverstandes gar nicht erkennen konnte. Aber Bill hat es geschafft, und so konnten wir reagieren. Und es sieht so aus, als hätten wir mit unseren Maßnahmen tatsächlich etliche Covid-Tote verhindert, weltweit. Sollte am Ende eine globale Übersterblichkeit von etwa 1 Million stehen bleiben, läge das allerdings weder an Covid noch an den wegen/gegen Covid getroffenen Maßnahmen, sondern entspräche nur allen statistischen Vorhersagen, die globale Übersterblichkeit wird also auch 2021 und in allen darauffolgenden Jahren wieder etwa plus 1 Million betragen, selbst wenn alle Coronaviren mit sofortiger Wirkung verschwänden18. Aber es hilft natürlich, gegen alle Viren alles Erdenkliche zu unternehmen.

Ganz sicher können wir sein, dass Bill die Weltanführerschaft nicht allein aus egoistischen Gründen anstrebt. Bill mag die Menschheit, aber er geht aufgrund der Datenlage davon aus, dass diese nicht aufhören wird zu wachsen, alles kahl zu fressen und generell immer mehr zu wollen. Kurz: alles zu zerstören und zu vernichten. Die Erde. Uns selbst. Das ist Bills wichtigstes Thema. Bill ist ja nicht nur der weltweit führende Fachmann in Sachen Impfen, sondern weiß auch, wie wir die Klimakatastrophe verhindern können und müssen. Die Marschroute zur fixen Null-Emission hat er uns Ende Februar 2021 in Buchform vorgelegt19, aber als aufmerksame Leser seiner Unmengen Notes, seiner Anmerkungen zu allen wichtigen Daseinsfragen20, waren wir schon vorher gut informiert. Bill weiß: Wir, 7,8 Milliarden Menschen, demnächst 10, vielleicht 12 oder 18, steuern ungebremst auf einen unbewohnbaren Planeten zu, ob nun wegen 2, 4 Grad oder 8 Grad Erwärmung oder, ebenso wahrscheinlich, weil sich die industriebefeuerten neokapitalistischen Regimes von den USA bis China im Kampf um Öl, Gas und Wasser zeitnah nuklear aneinander verschlucken. Bill weiß, dass wir (Menschheit) uns in einer schwierigen Situation befinden. Dass wir den Planeten zu sehr beanspruchen (ganz gleich, für wie groß man den Anteil des Menschen am CO2-Gehalt hält); dass wir zu viel Plastik in die Meere schmeißen; dass wir viel zu viele Tiere essen, viel zu viele Wälder deshalb abfackeln; dass allein »grünes Wachstum« nicht ausreicht. Bill weiß (und ist sich diesbezüglich einig mit allen anderen halbwegs klugen Menschen), dass die Ungleichgewichte in der Welt zeitnah zu einer tatsächlichen Katastrophe führen werden. Bill dürfte genickt haben zu Bernie Sanders’ berechtigtem Hinweis im Wahlkampf 2016, wir würden in Zukunft gewaltige Migrationsbewegungen erleben wegen zunehmender Dürren, es gehe daher längst nicht mehr nur um Öl, Gas und das neue, blaue Gold Wasser. Sanders’ Hoffnung aber, dieses Szenario könnten wir allein mittels einer Reduktion des CO2-Ausstoßes abwenden, dürfte Bill insgeheim ganz entschieden nicht teilen. Muss er ja auch nicht. Bill muss ja niemandem das Blaue vom Himmel herunter in die eigene Tasche lügen, Bill muss sich keine heiße Populistenluft auf Weltklimakonferenzen um die Ohren pusten lassen, und er muss sich nicht wählen lassen. Er kann ohne Mandat regieren, wenn er das möchte. Oder es für erforderlich hält.

Und es ist erforderlich. Denn Bill möchte weiterleben. Er möchte erst recht, dass seine Töchter und sein Sohn weiterleben. Und zwar nicht in einem Bunker, während draußen, im leeren postnuklearen Winter, niemand mehr ist. Und wenn die Welt sich nicht beherrschen kann, muss sie eben beherrscht werden. Von einem, der sie retten will und kann. Ihm. Wer soll das denn sonst machen wenn nicht er, der global an allem und allen Beteiligte, der reichste21, einflussreichste Mensch auf Erden?

Sein ehrgeiziges Motto für 2020 hatte Bill in einer schriftlichen Neujahrsbotschaft allen Menschen per Blog bekannt gegeben. Dieses Jahr sollte wichtig werden. Denn 2020 ging es um den großen Schlag, den zu versuchen Freund Warren Buffett Bill von Anfang an geraten hatte: Das Ziel, metaphorisch aus dem Baseballspiel entlehnt, ist ein Homerun, ein Schlag über die Platzbegrenzung, den Zaun, und um den diesmal hinzubekommen, kündigte Bill an, 2020 alles in diesen einen Schlag zu legen. Im Wissen, dass man bei diesem riskanten Manöver natürlich den Ball ganz verfehlen kann, aber »schafft man es, den Ball voll zu treffen, winkt reicher Lohn«22.

Und es ging bei diesem Schlag um alles. Darum, die Katastrophe zu verhindern, unseren Untergang abzuwenden. Bill hat erkannt, dass man hierbei nicht darauf bauen kann, dass Industrie und ganz normale Menschen sich plötzlich kollektiv selbst beherrschen. Dass sie das dringend Erforderliche tun, sich einsichtig zeigen, ihren Dauerwachstumsirrweg verlassen und global solidarisch werden. Im reichen Norden auf ihre Autos verzichten, ihre üppige Wurstauswahl und ihre Renten. Und im verarmten Süden – nach abgeschlossenem Studium – zu Hause bleiben und ihre eigenen Wüsten in blühende Landschaften verwandeln, statt schnurstracks auszuwandern und in den USA oder in Europa Karriere zu machen als Anwälte, Banker, Ärzte. Bislang gibt es für eine derartige massenhafte Einkehr von Vernunft keinerlei Anzeichen. Im Gegenteil. Bill geht also davon aus, dass die Mehrzahl der Menschen bei diesem existenziell notwendigen Verhaltenswandel nicht mitmachen wird. Nicht freiwillig. Appelle an die Vernunft führen erkennbar, nachweislich, zu nichts.

Es muss aber sein. Wir müssen uns ändern. Sonst gehen wir alle drauf. Und das will Bill nicht. Wie wir alle. Im Unterschied zu jedem anderen von uns allen kann er uns aber vor uns selbst retten. Dazu bedarf es klarer Absprachen und Regeln. Leitplanken und Einschränkungen. Freiheitsbeschränkungen. Kontrollen. Weitreichender Maßnahmen, um heranziehende zukünftige, wirklich gefährliche Pandemien im Keim ersticken zu können: »Ich denke, wir werden in den Jahren nach 2021 aus den Jahren nach 1945 lernen. Mit dem Ende des Zweiten Weltkriegs schufen führende Politiker internationale Institutionen wie die UNO, um weitere Konflikte zu verhindern. Nach Covid-19 werden die Staats- und Regierungschefs Institutionen erarbeiten, um die nächste Pandemie zu verhindern.«23

Bill formuliert wie stets charmant, die Erarbeitung von »Institutionen« (Genaueres gleich) solle der Politik vorbehalten bleiben, wenngleich eben nicht Politiker sämtliche modernen Seewege beherrschen, also die Datenwege, sondern er und seine Freunde. Spricht Bill von »Wir« – »Wir werden 7 Milliarden Menschen impfen« –, ist zwar nicht explizit benannt, wer »Wir« ist (wir alle sind sicher nicht gemeint), aber sicher nicht gemeint als Teile des »Wir« sind Politiker, wie Bill unterstreicht: »Man möchte nicht Politiker entscheiden lassen, welche Medikamente zugelassen werden sollten.«24 Danke, Bill, für deine Offenheit und Entschlossenheit, wir (alle) sind deiner Ansicht, dass »Berufspolitiker« keinen Beruf haben, dass einige von ihnen zwar hehre Ideen hegen mögen, von links bis rechts, aber bestenfalls nur eine Ahnung davon haben, wie die Welt tatsächlich zusammenhängt, wer die Welt lenkt und gestaltet. Vielleicht glauben manche sogar, sie lebten in Demokratien. Es wäre nicht verwunderlich, denn sie repräsentieren ja tatsächlich ihre Volksgemeinschaften, und auch wenn in jenen ein deutlich höherer Anteil an Intelligenten zu vermuten ist als in der Politik, reichten den 90 Prozent beschränkten Vertretern ja 25 Prozent beschränkte Wahlberechtigte für jede absolute Mehrheit inkl. Grundgesetzänderungen nach Belieben. Noch braucht Bill daher Politik und Politiker, und als guter Anführer gibt er Menschen ohnehin gern das Gefühl, gebraucht zu werden. Bill ist aber nicht nur Menschenkenner und Geschäftsmann, er ist auch Programmierer und denkt folglich lösungsorientiert. Zwar weiß er, wie jeder des Lesens fähige Mensch, dass wir mit den auf unserer gemeinsamen Erde zur Verfügung stehenden Flächen und unserer Innovationskraft wohl auch 10 oder 12 Milliarden Menschen satt bekämen – aber das nur bei einem kollektiven Wandel im Sinne von »fairer Verteilung«. Bill kennt unsere technischen Möglichkeiten. Aber er kennt auch unser Verhalten, denn das lässt sich aus Zahlen herauslesen, nicht aus Lippenbekenntnissen. Auf Zahlen dürfte sich also seine Arbeitshypothese stützen, wir seien nicht besonders helle. Dafür spricht natürlich auch seine Erfahrung, dass er mit seinem so erbärmlich programmierten Windows und Word solchen ungeheuren Erfolg hatte gegen qualitativ weit überlegene Konkurrenten, aber jetzt geht es um mehr, jetzt geht es um alles. Jetzt bedeutet »nicht besonders helle« nichts anderes als »gefährlich dumm«.

Den Beweis für seine These versucht er gerade weltweit zu führen, unterstützen lässt sich seine versuchte Beweisführung anhand ausgewählter Zahlen. (Dass ich im Folgenden vorwiegend deutsche Zahlen verwende, hat regionale Geburtstagsgründe, aus dem Ausland mitlesendes Publikum wird sicher häufig bemerken »Das können wir aber, bitte schön, auch!«; man nehme mir den dezenten biografisch bedingten Bias nicht übel.) Tatsächlich ist Deutschland hier in mancher Hinsicht primus inter pares, nicht nur bei seiner weltweit einzigartigen monokausalen Erbsenzählerfixierung auf den sogenannten »Inzidenzwert«. Im internationalen Vergleich ragen die Deutschen in mancher Hinsicht heraus, insbesondere hinsichtlich ihrer tapferen, unverbrüchlichen Obrigkeitstreue. Die Deutschen akzeptieren klaglos ihren Status als Bewohner eines Niedriglohnlandes25, ein im europäischen Vergleich erbärmliches Rentenniveau, eine extrem niedrige Besitzquote an Wohneigentum26 und die weltweit höchsten Energiekosten für private Haushalte27 infolge einer missratenen Energiepolitik, die sie sich dann selbst auch noch als »Wende« schönreden. Aber auch in viel grundsätzlicherer Hinsicht ragen die Deutschen nach oben heraus als herausragend verwöhnt, herausragend ängstlich, herausragend sentimental und herausragend verlogen. Worte, Fernsehbilder und Zahlen legen davon beredt Zeugnis ab, nicht nur mittels geschönter Energiebilanzen der Jahr für Jahr mehr Kohle verfeuernden Windradaufsteller, die neben den Bewohnern der USA global den meisten Müll pro Kopf produzieren (und exportieren). Die Deutschen sind aber nicht nur in dieser Hinsicht konsequent inkonsequent. Sie kaufen sich Stofftiere, um Knut und alle anderen Eisbären zu retten, und dann kaufen sie sich ein neues Auto. Die Deutschen begrüßen alle Flüchtlinge am Bahnhof (mit Knut-Stofftieren) und schauen dann weg, wenn Frontex richtig loslegt. Die Deutschen schicken ihre Kinder Fridays for Future auf die Straße, buchen dann Fernreisen und kaufen Schiffsbeteiligungen sowie jedes Jahr ständig mehr SUVs. Kreuzfahrten gehen sowieso immer, mit Knutstofftier im Koffer. Bills deutsche 75-Prozent-Zielgruppe predigt besonders energisch Wasser und säuft Wein. Bills deutsche Zielgruppe schaut Rezos Videos und wählt der CDU einen grün lackierten, neoliberal auf strammes Wachstum gerichteten Panzerarm als Regierungsjuniorpartner. Bills Zielgruppe will nicht denken, sondern an den Pool, all inclusive. Bills Zielgruppe will zwecks Selbstoptimierung, wahlweise Selbstverwirklichung, aufs Laufband oder morgens zum taufrischen Sonnengruß. Und/Oder Spaß haben. Tanzen, saufen, vögeln, ansonsten aber, und auch das hebt sie aus der großen Völkergemeinschaft heraus, »nur das Übliche«: Eigenheim, alle zwei Jahre ein neues Auto, angeschafft mit staatlicher Schrottprämienhilfe, nie eine Arztrechnung sehen oder gar selbst bezahlen, Staatsschule und Uni für die Kleinen und Mittleren, staatsversicherten Rentenanspruch und der Rest auch: Vollkasko. Niemand ist so unselbstständig und zugleich verwöhnt wie wir. Niemand hat so viele Autobahnen, niemand so viele Intensivbetten. Aber wir »Exportweltmeister« sind eben auch weltweit diejenigen, die am meisten zu verlieren haben.

Deshalb erscheint Deutschland als ideales Terrain, um zu testen, wie weit die Mehrheit der Bevölkerung im Angstfall mitgeht bei einer weitreichenden Abschaffung von Grundrechten und der Einführung von massiven Überwachungs- und Zwangsmaßnahmen. Überdies erscheint Deutschland auch aufgrund historischer Indizien als bester Ort für die freiwillige Selbstkontrolle, schließlich sind hier im Lauf des vergangenen knappen Jahrhunderts gleich zwei verblüffend rigide Kontrollregimes erblüht, mit Leidenschaft vorangetrieben und erhalten von Millionen fleißiger und hochbegabter Denunzianten. Diese Freude am Kontrollieren erstreckt sich folgenreich sogar hinein ins Unbekannte, bis an den Rand des Jenseits, denn wenn Corona klopft, wollen und werden wir jedes! Leben! retten! Auch das jedes hundertjährigen Polymorbiden. Die Geschichten, die uns von diesen uralten Verstorbenen erreichen, schockieren uns. Rühren uns zutiefst. Das könnte auch uns passieren! Ja, sogar unsere so unbeschwerten, kerngesunden, eben noch kregel die Blumenbeete wendenden hundertjährigen Eltern könnten urplötzlich von Corona dahingerafft werden, herausgerissen aus unserem Leben in der Spätblüte ihres eigenen! Unser Mitgefühl bringt uns förmlich um. Gefühl ist gut. Verstand ist schlecht. Hart und gemein. Der Verstand soll auch draußen bleiben. Das darf nicht passieren! Unsere Lieben dürfen nicht sterben! Auch nicht mit neunzig oder hundert Jahren! Nie.

Dahinter steckt nun eine beileibe nicht exklusiv deutsche Lust am Kontrollieren, zugegeben. Die Weigerung, den Tod als unvermeidlich hinzunehmen, verbindet die Mehrzahl der Bewohner der ersten Welt; die Weigerung zu akzeptieren, dass alle, die wir lieben, sterben werden, dass wir selbst sterben werden und dass uns der Tod alltäglich droht.
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